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Herrn Jundes~ini~ter für 
Jnterrictt u~d Kunst 
Dr. Helmut Zilk 
~unces~ini3terium 
Freyung 

A -1010 i i e n I., 

Setr eeehrter, lieber Eerr Jundesminister! 

In Ihrer fun~tion als Bundesminister fur Unterricht und r~u~~t 
sind Sie, wie ich an:-,e:.me.r. d&rf, &uch für ,~ie Gef:ir.rJ.ung, bzw. 
Zerstörung von Kulturgütern aller Art in Cesterreich zuständig. 
und weil ich Sie, lieoer, hochgeschätzter Herr Junde3~i~ister, 
al~ einen der gescheitesten sbcr zugleich e~ch inte2ersten 
Politiker unseres Landes h~lte, der sich auch von diversen 
mafiotischen iirtschafts1obbys nicht GO einfach einschJchtern 
u~i etw~s einreden lässt, gel~~ge ich mit meinem n2chdrUcklichen 
Protest ge~en eine Rodung des Auw~ldes/Hainburg an Sie. Aber 
dieser frotest gilt auch der weiteren geplanten Stau-3tufe ~achau. 

Dass sowohl der prächtige, lebensvolle Auwald ::iit seiner .seltenen 
Flora u~d ?au~a (ausländische Experten si~d sich darüber einig) 
als österreichisches Kulturgut zu zählen ist,wie der heiter 
barocke Zauber der l'l'achau, ist jedem lind heute ver„ tä,1dlich. 
Sie selbst wissen, wie sehr die 3troxlnndsch~ft unJerer Donau 
Perzstrom Oesterreichs - das ktinstlerische ~irken unserer Nusiker, 
Dichter u~d Schriftsteller befruchtet und beeinflu3dt hat, denn 
eir.e 3trorr.l,.,ndschaft ist Syn:~ol des Lebens schlechthin. 
Die stete Beweryng von 1,fas:;er, Licht und Luft, vom ,iacr.sen und 
3priessen der FflS:.nzeLwelt, die ihrerseits deL Tieren Hei~at 
u::,: t,a.r:ru::g bietet. :Jic:it umsonst waren früher schon :-.o.ler, allem 
vora.."l die französischen Impresaionisten,vom silbrie flirrenden 
Licht und den brütenden ~asserd~naten U1er den Auen, die die 
Konturen zerfliessen lieasen, in..3piriert. 3ie h~tten noch Augen, 
die zu sehen ver~ochten. 

Jeder, der über gesu~de Jinnesorgane und über ei~e unverkrüppelte 
Seele, ~er sozussgen jber ein biophiles Cenken verf~gt, ~ird 
ci~t)<o3tb2re 3ctcnr.eit der Scr:ö:r;fu.r,e r:icht antasten. 
Eine UntersucLung erg2b, wie ich lese, dass Ce.Jterreich für 
seine Bevölk8rung uber genug inergie verfüet, sie zogc:.r exp!Drtie.ct 
und ausser~em sind Kr2ft~erke bereits wieder ntillgclegt worden! 

Ich fr~ge mich, si~ie Oesterreicher und Oesterreicr.orinr.cn 
t~ub und tlind, zu 8llem Ja und Amen zu sasen, was ihnen einge
redet u~d zugs~utet wird? ~arux Gibt es nicht ~ehr lrctest gecen 



dieseG kut~rcchänderische und kurzsichtige Frojekt? Mit 
gutem dillen 2.ller Beteiligten kc:.nn man, wenn d[..S überll[u:,t 
sein muss, die 3t~u-3tufe dien vorziehen, 3ctont die~e~ ei._
malige ~atur;aradies und er~irbt Bich erst noch den ReGpekt 
des Auslandes, das uns .sehr gen;;.;u b(;o·cach tet, ähnliche lro-
bl :me hat und versuctt, sie illöglictst schonend zu löse~. 
Die unglaubliche .3elb;:;tgefälli~keit und Arrog2.nz der Herran 
3enya und 3teger stinkt geradezu zum HimDel, auch noch die 
wel b,ei t tZepriesene A.twnu t der ·,.'ach au durch ein Y r:c·.ftwerk zu 
entstellen. Verzeihen 3ie bitte, ich will neü.::!landem n2he treten, 
aber un~illkilrlich frsgt man sich, ob diese Idee unter den 
fruheren ~u:ndesk,.nzlern ?ig: ur:d Raab üterh2upt dizkus.;;ions
würdig gewesen wäre. iiann wird mc:n den Cobenzl roden, den 
Rebhängen am Kahlenberg und Leopoldsberg an den Kr~?en rückan 
und den armen Wienern einreden, Ueberb2uur.e;en seierp.ukr2. ti v 
und für reiche Ausländer gedacht. Den '.vienerwald ein bisserl 
zusa~~enstutzen, weil msn sich halt diesen Lu~-us nicht mehr 
leisten k::mn unc der Zeit anp2.ssen u:uss. 

Deine "grossen Söhne", liebes Oesterreich, können sich in 
ihren chrengräbern glatt umdrehen, und das mehrmals, was 
man ihrer Heimat laufend wissent- und willentlich antut. 
Was sie in fusik und Literatur besungen und bejubelt h2ben, 
wird zur Fratze zerstört! 

Ich bin zutiefst empört und fassungslos, dass die Bevölkerung 
nicht Sturm läuft wie ihre braven VorLJ:ren e:;ecen die Türken 
a:;no dr· zun:21. Aber die sogen;:..nn ten "Eeiden'' waren noch kul ti
vierter als die heutigen Vand2len in Oesterreich. 

Wenn Sie, verehrter Herr Bundes:idtfi.stld',nichts ge[en dieses 
nekrophile,kurzsichtige nauprojekt unterneh~en können, d~nn, 
bitte, l~ssen Sie ~öglich3t sch~ell noch einen ausfutrlicten 
Kulturfilm über die 'l'iachau und den Auwald bei F.ain'burg drehen. 
Der herbst heuer empfiehlt sich dafür, die Auen werden besonders 
pr1cttig leuchten ~r.d ~uch der nächste (let:cte) Fr~hling ~it 
seinen Millionen Schneeglöckchen kann historisch festgeh2lten 
~erden. Unsere Nachko~cen werden bestens da~ber informiert 
~erden, wie verbrecherisch und unverant~ortlich damm ihre Vor
f8hren waren. Als Fil:n-;··iusik dUrfte sich der "Liebe Augustin 
alles ist hin" anbieten. 

Ich danke Ihnen für Ihre Geduld und grusse Sie 

herzlich und voll Hochechtung 

1 Beil~ge: }hotokopie eines Artikels aus dem TAGEJA~Z~IG~~ 
der Stadt Zürich "Gefahr an der ung.:::.ri.3chen Grenze" 


